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Mit Hochfürstlich . Markgräfllch . Badischem gnädigstem Privileg!».

»r^ », vom 14 Iunp . Die Generalsiaateo haben Ratisikalion unsres Traktats mrt Frankreich tvird m

bekannt gemacht , daß in den Generaiitäts » Lande», einer silbernen Dose von P r̂ls httr erwartet , weil dl«

welche itzt noch zu der Repnblick gehören » alles so Unsrigc in einer ähnlichen uderlchickt worden . Gestern

lang auf dem alten Fuß bleiben soll , dis dcrNational» ward zum Andenken
^

dieser Rattsikatlon t" der franiosi»

Konvent des Batavischen Volks zu Stand gekommen scheu Comddie ein Vtuck aufgefuhrt, welches den Titel

fcyn wird . — Wir haben Nachricht erhalten , daß noch hat : »Das von den Engländern befreyte Ftteßland . «

4 holländische Ostindische Compagnie - Schiffe von Chi» Alle Collegien waren bey der Aufführung gegenwärtig,

na unterwegs sind. Auch sind h Ostindische Cvmpag « Mastricht , vom 14 Juny . Bereits den zeren

nirschiffe von Batavia abgegangen , welche von der May bol der Gouverneur der Festung Luxemburg ,

holländischen Fregatte, die Amazone, begleitet werden. Feldmarschaü von Bender, dem französischen General

— Von nnftrm Minister van Landsbergen ist ans Hatrt die Kapitulation der Festung an , der hierauf

Mergentheim ein Promcmoria des Hofs von Trier , einen Eilboten an den Wohlfarkhs« Ansichuß nach Pa «

auch ein MiffivdesSlaalsministerS des Churkvllnischen ris schickte. General Bender wollte durchaus einen

Ho
' s eingegangcn , woraus erhellt , daß beyde Höfe freyen Abzug der Garnison, mit allen militairischen

willens sind, in gutem Vernehmen mit unsrer Repub- Honneurs, nebst 8 bedeckten Wagen bedinge» ; aber

kick zu leben. — Der Holländische Seecetair Bange « dieses Ansuchen wurde abgeschlagen. Alle Ge»

mann in Koppenhagen hat den Repräsentanten von meinben um Luxemburg herum , besonders die von Ar»

Holland gemeldet , daß der Rußisch - Kaiser!. Hof, auf lon , haben gleich verschiedne Wägen mitEßwaaren nach

Ersuchen Grosbrittaniens , io viele Kriegsschiffe in See Luxemburg geschickt, um die unglücklichen Einwohner

schicken werde , als unsre Republick gegenGrvsdrittanien, ;u erfrischen. Bey Coblenz ist ein Korps von zo,oao

auszurüsten gedenkt — Dem Vernehmen nach sollen Mann Franzosen angekommcn , welches sich mit einigen

alle Holländische Officirrs, welche ihren Abschied haben andern Korps vereinigt hat und dadurch ho,000Mann

wollen, voraus erklären, paß sie nie gegen die Repub« stark geworden ist. Sie haben viele Pontons bey sich

lick bienen, auch nie in den Dienst von Grvsbriltanien um den lleberaana über den Rhein ru verkiicken -
. ^ "" »7 '

Mmisier van Landsdrrgen soll rappellirt werden .— Da quartier - er Armee des Prinzen Lov - e , vom ' h.

die Franzosen zu Gertruydenberg die in dem dortigen Iuny . Unfte Armee ch
^

e st

Arsenal drsindliche Ammunilivn «inladen , um sie nach und sich m Corps v°n vecichttdntt B
^

ffn g .

Antwerpen zu führen , so ist dem dortigen Französt . Gestern war m dem Lager bey St st '
fchcn Kommandanten vorgestcllt worden , daß dieses geohcit des Tods des iungen und

gegen die geschloffene Allianz sey und die dortige Mu - neuen Konrgs Ludwig des XVM . eine sehr ruyeoe

nicipakttät hat Ordre erhalten , die Abführung dieser Ceremonie . Um stellte sich d-e Ar.

Ammunition zu verhindern. - Unsre Gesandten zu mee unter Waffen, sie bildete A S «»äldchtt,
Paris , Blauw und Meyer , sind itzt von der National « ch. n Vierecks , die vierte Se t -, machte ein Wäldchen .
Konvention als bevollmächtigte ordentliche Minister Der Prinz Conbe , m Begleitung der Herren Her

^
»vsttt Republick anerkannt worden . — Die Akte der »vn Berry , Bourbon und Enghren unb lemes sa»jm



L 39° r
GttLrMsMkom in deren Milte , hörte eine in einer

ke nn dem Wäldchen gchattiw Messe . Nach En.
Viguna des Hochamts ' wandte sich der Prinz Conde
g <" M fime Deglritunq und sagte : ,, Der Herr Her,
z » g von Bern) , weine Herren , befiehlt mir zu reden «
daraus blett er folgende Rede : ,, Meine Herren ,kuum fii^ die Grabmale des unglücklichen Ludwigs
XVI . ftu r erhabnen Gemahliun und seiner verch.
rungewütdrgm Schwester geschlossen , so sehen wir sie
sich wieder öffnen , mit jenen berühmten Opfern,
den wichtigsten Gegenstand unsrer Liebe , unsrer Hoff,
nungen und unsrer Verehrung zu vereinigen. Dieser
junge Abkömmling so vieler Könige , dessen Geburt
allein , da er aus- dem Geblüt Heinrichs des IV. und
dem der Maria Theresia entsprossen , das Glück seiner
Uukrrlßanen zu sichern schien , unterliegt der Last seiner
Bonde und seines grausamen Daftvns . Leider ! ist es
nicht das erstemal , Euch an den Grundsatz errin «
vcrn zu müssen , daß der König in Frankreich nicht
ßerde. Laßt uns also diesem erhabnen Fürsten , der
heute der Unsrigcwird, schwören , unser» >̂ . rn Bluts ,
tropfen zu vergießen , um ihm dir unbegrenzte Treue ,
die gänzliche Unterwerfung , die unveränderliche Zunei .
gung , die wir ihm aus so vielen Ursachen schuldig und
wovon unsre Gemülher durchdrungen sind , zu bewci.
ftn . Unsre Wünsche werden sich durch jenes Ausrufen
offenbaren , das von Herzen geht und ein tiefes Gefühl
allen outen Franzosen so natürlich gemacht hat ; jenes
Geschrey , welches »cderzeit der Vorbote, so wie der
Schluß eurer glücklichen Unternehmungen gewesen ist.
Nachdem wir den Gott der Barmherzigkeit für den
König , den wir verlieren , angcrufcn haben , wollen
wir den Gott der Hcerschaarcn bitten , daß er die Ta.
ge des Königs» den er uns giebr , verlängern und die
Krone Frankreichs , durch seine Siege, wenn cs nöltzig
und noch mehr durch die Reue seiner Untcrlhanen ,
wann es möglich ist und durch die glückliche lieberem,
stimmung seiner Gnade und Gerechtigkeit , auf
seinem Haupt befestige . Der König Ludwig der XVH .
meine Herren , ist todt ; cs lebe Ludwig der ' XVIII.
Diese Rede , welche der Prinz mir dem edelmülhigstcn
vnd rührendsten Ton aussprach , preßte allen Zuhörern
Thränen aus . Se . Hochsürstl . Durchlaucht schwangen
hierauf Ihren Hut in die Höhe und riefe» aus : Es
lebe der König . Die Prinzen und die ganze Armee
tbaten das nemliche und das tausendmal wiederholte
Geschrey, es lebe der König , erschallte von allen
Seiten .

Wien, vom l6 Iuny . Seine Kaiserliche Majestät
Laben all -rgnädigst geruht , Herrn Heinrich Theodor von
Sicherer aus der Reichsstadt H-übror.n (*) zum wirk,
liehen Kaiserlichen Relchshofraths . Agenten Augsb .
Cy«f. ru ernennen und derselbe hat deshalb den iztrn

May den gewöhnlichen Anwalds - Eid im vollen Aal«ftrlichen Reichspofrach abgelegt.
Gnßsopu des geweßeiikn vieljährigen MarkgräflchBabkschenRenrirkammcrrathsSicherer zu Carlsruh .Schreiben von Sietzburg, vom i Z Iuny . Seit derUedergabc von Luxemburg befindenwir uns neuerdings inekce sehr kciklischcn Lage. Beinahe täglich rufen die Fra»,

zoskn zu Bonn , Kölln re. herüber , daß sie , wenn man
österreichischer Sens nicht die Rhcinfahrl »cuerdiuvS
Herstellen würde , diese bald eröffnen wollten. Man
Hai auch seit einige » Tagen bei NcuS neuerdings sehrzahlreiche Haufen französischer Truppen bemerkt , die
sich dort sammelten , um ihrer D ' vhung Kraft zu ge.den . Auch mehrere Briefe , die ma » g . stern und heulevon dem linken Rheinufcr herüber erhalten hat , vcr.
sichern , cs wäre den Franzosen mit dieser Drohung völ«
lig Ernst und der Aussage ihres Chsss gemäß ,daß diese zuverläßig noch vor Ablauf dieses Monatswürde erlülll werten. Man macht daher auch r,Ms
ucucrdmge olle Anstalten , um bei, Republikanern den
Uebergang über den Nhem nachdrücklich zu verwehren .Allenthalben , wo man einen Ucbergang über den Rhein
ausführbar glaubt, sind neuerdings viele Kanonen auf.geführt und diese Plätze mit Truppen stark besetztworden . Zwölf diS iHauscnd Mann , welche bis itzt
noch immer landeinwäris liegen, sind beordert , auf das
schleunigste zu Verstärkung der Truppenkette am Rhein
vorzurückcn, wovon- auch schon cm Ttzeii wirklich an
Ork und Stelle ewgcrückl ist . Daher es auch bey unS
neuerdings sehr lebhaft geworden ist. Man hat aber
bey allem diesem auch die nölhigenVorsichlsmaasregeln
nicht vergessen und dem zufolge alles entbehrliche Ge.
päck , Kassen n. s. w . auf einige Stunden weit zurück
und landeinwärts führen lassen . Uedrigcns lauten dt«
jenseitigen Briefe noch immer ziemlich tröstlich. D :e
Lebensmittel sollen nach dem Innhall derselben eher
im Preis fallen , als steigen . Nur am Schweincnflcisch,
welches den jenseitigen Rheindewohnern immer aus
Westphalen und den diesseitigen Rhcmgegenden zugeführt
wurde , fehlt es dermalen gänzlich und das Rindfleisch
soll äußerst schlecht scyn . Am Frohnlcichnaipstag muß«
ten auf Befehl des Kommandanten tue Pcozeisionen
zu Kölln wie gewöhnlich gehalten werden. — DaS
Kommerz , der Postenlauf , die Rheinpassage vnd
die Kommunikation zwischen ven dies . und jen¬
seitige « Rheinbewohaeru durch die preußischen Län .
der ist noch immer offen , ungeachtet man schon seit
einigen Tagen versichern wollte, daß diese wieder ganz,
lich würden eingestellt werden. Da sich aber unter den
jenseitigen Rheindewohnern , welche zu uns herüber kom »
men , mitunter auch wohl mehrere mögen bekunde«
haben , deren eigentliche Absicht nur aufs Spio«
Mn hinM , s» iß aus dem HMtguartirr b <s Prm»



( Zyr )
« n von Württemberg zu Mühlheim eine Verordn- : ^
«Zangen und allenthalben publizirt worden , daß dieje¬
nigen Personen , weiche hinüber reisen wollten , oder
non der andern Nheinftite herüber kämen , durchaus
mit Pässen des genannten Prinzen versehen ftyn muß.
ten , widrigenfalls Men dieselben augehalttn und nach
dem Haup:quartier hingcführt werden.

Mannheim, vom 2z Inny . Gestern sind mehre«
re üderrbkiliische Ausgewanderte , die endlich die Er.
laiibiiiß erhallen Hallen , in ihre Wohnungen zurückzu ,
kehren , jedoch unter der Bedingung , kein Dich und
keine Lebensmittel mirzunehmen , hier über den Rhein
gesetzt worden. Heute wolllen andre ihnen Nachfolgen ;allein auf eine von den Franzosen herüber geschickte
Depesche ist dieses unterblieben und überhauptdie lieber«
fahrt bis auf weiters wieder völlig eingestellt worden.

Frankreich .
Auray , Drp . des Morbihan , vom y Iuny .Zwey Jäger , dir gestern angelangt sind , berichten ,daß die Vorposten der ChouanZ . um 4 Uhr früh über,

fallen worden . Die Anführer schliefen und wurdenfall alle gefangen genommen . Das Lager war indem alten Schloß Reste , eine starke Viertelstunde vonGrand » Champ. Man hat dort Hornvieh , viel
Pökel . Fleisch und 202 Tonnen Getreide ge .fund.' ii . Sic widerstanden dem Feuer unsrer Repu.dlikancr z Stunden lang ; allein, da cs beynahr lauter
junge Leute waren , so nahmen sie , nach ihrer Ge¬
wohnheit die Flucht . Verschiedue Detasckemenler Re.
publikaner , die ihrer tn den enge« Pässen warteten ,zwangen sie , sich auf die Ebene zu begeben , wo sievon unser» Husaren u » ', Jägern niedergehauen wur.den. Die Anzahl der Tobten ist noch nicht bekannt. Roman
ist itz : in , Besitz des ganzen Lagers uud des vorhandneuVvrrathS. — Gestern Mittag umringte der Reprästn.taut Buc , der mit einer Bedeckung hier durch grenz ,anstatt «ach Bannes zu gehen , zu Stt Anna 2 Com,pagnien junger Bauern . Die kleine Heide zwischenSt . Anna und dem Bchi , Weg nach Plumergar , istmit Leichen bedeckt. Es ist gewiß , daß sich in demSchloß Reste und zu Grand - Champ mehr als 6220Ehouans oder Ueberiäufer befanden ; daß dock eine an.
sehnliche Beute gemacht und eine große Niederlage un,1er den Reellen cmgerichtet worden .Paris , vom 17 . Iuny . Es wird itzt vielesvon der ,n vrrferligenden Constitution geschrie.den , gedruckt und gesprochen. Eine Brochüre voneinem Depliiirten scheint besondre Aufmerksamkeitauf sich zu ziehen . Der Verfasser ksmponirt bas Ge¬setzgebende Korps aus 2 Kammern, wovon jede Ge.setze Vorschlägen und di« vorgeschlagnen Gesetze der an.derwKammer prüfen würde . In der ersten Kammer wärenzoo Reprisentankrn / wslche rvtmgßktis 30 Jahre O

ftyn und schon irgend ein Verwaltung- . oder richtet !«
leches Amt begleitet haben müßten . Die zweyte Kam¬mer würde Senat heiße « und aus Männern de stche»,die wenigstens 45 Jahre alt , Besitzer eigenkhümlicherGüter und Hausväter ftyn müßten . Der vollziehendeRath bestünde aus 7 Ministern und einem Präsiden,len. Die Wahlmänner der Departement« würden dir.ftn Rath aus einer vom gesetzgebenden Korps vorge»schlognen Liste herauswählen. Die Rechte des Präst»deuten , weicher alle Jahr neu gewählt würde , fi » l»nicht angezeigt. Es scheint , der Verfasser habe nur.die unvmgängliche Nolhweudigkeil andcuken wolle» ,eine Magistrateperson von Lee Art zu setzen und de»

Gesetzgebern es überlassen wollen , die Rechte desselben»zu bestimmen. Uebngcns bemerkt er , baß Niemandein Coustiiution machen kan« und eine Constitutiondurch Niemand gemacht wird . Das heißt , die ZechUmsiä.npe und die Erfahrung bauen nach und nachdas KtMstiturioysgcbäude auf die vestgcfttzte Grundlageauf und so wird die Cvi stilutio« durch die Nauir derDinge selbst gemacht . Das . ist die Geschichte der Con.stttulionen aller Völker . Weift ist daher der Vorschlag,jeden Theil der Constitution , die überhaupt kurz ftynmuß , nach und nach in Vollziehung zu setzen . DieserGrundsatz : eine Cvnstilution wird von Niemand ge.macht , sondern macht sich selbst , zeigt die Nolhwen.digkeik , die Sachen so einzunchicn , daß man zu allerZeit , ohne Erschütterung, die nöthigeu Veränderungenan der Constiiution vornehmen könne .Paris , vom 18 Iuny . Doulcet Sprecher bei
Heüsausschtzßeü sagte heule , die National - Convention ,nachdem sie die geuvmmnen Maßregeln, um die ver »irrten Leute der Westdepartcmenis zurückzudcmgen, de.stätigt hatte , mußic sich auf die Ehrlichkeit der Häup .ter verlassen. Sie betrog sich aber gewaltig . Siehaben den Frieden mißbraucht , um in der Stille neuefeindliche Unternehmungen anzuzettcln. Man bemach«ligte sich ihrer Briefschaften und diese bewiesen , daß siemit den Britten eine Corrkspsnden ; unterhielten und imEmverständnlß mit ihnen die Ankunft der Lebensmit¬tel zu Wasser verhinderten , die Gemeinschaft des Landsmit den Städten abschnilftn , um dadurch einen seihst« -

gemachten Mangel zu verursachen, der das Volk cm ,pören und das Anlandcn der brittlschen Truppe» be.günstigen könnte. Es ist ferner bewirft» daß ste vonden Bewegungen , welche in den ersten - Lägen desPraireals in dieser Gemeinde sich .ereigneten, . nicht un .unterrichtet waren. Euer Comtt« ließ die Häupter ar-rctiren . Es ließ die Maasregeln zur Vollziehung con « .centriren , un, in ihre Wirkungen jene Lebhaftigkeit zubringen , welche aus dem Einzelne» und dem Ganze «zusammengeoommen entspringt. Es schlägt euch daherfolgendes Dekret vor :



( ZY2 )

Art . r ) Die VolkSreprefrntanten Malhicu , Gues .
vand und Bodin der Jndre und Loire wetten ;u den
Armeen der Küsten von Brest , Cherbourg und von
Westen abgeschickk. S >« werden mir aller Vollmacht
versehen, welche dieRepresentanten bey den Armeen haben .

2 . ) Der Heilsausfchuß bekommt den Auftrag , ihnen
alle nöihigen Instructionen zu geben. Angenommen .

Zu Ende heutiger Sitzung erschien Generaladtukant
Cyarprntier vor den Schranken , mit 24 Fahnen von
Luxemburg ; Gillet las im Namen deS HeilsausschuffeS
folgenden Brief der Bolksrepräsentanten bey der Nord
Sambre . und Maaß . Rhein , und Mosttarmcen vor ;
er istvonLuxcmburg den24 . Prärealsig . Jun . ) dalirt .—
» Endlich haben die siegreichen Truppen der Republick
die Festung Luxemburg besetzt . Diesen Morgen räum ,
le dre dritte und letzte Colonne diesen Platz . Die
Garnison hat die Waffen vollends medergelcgt und ei¬
ne große Anzahl Walloner . Soldaten haben sich diesen
Umstand zu Nutzen gemacht und sich von einem ver.
haßten Dienst befreit. Mit dem Vortheil , uns der er.
- en Festung von Europa bemächtigt zu haben , verei.
lügt eie Republick noch den , über 500 Fcuerschlünde
und unendlich beträchtliche Kciegsmunition in ihre Gewalt
zu bekommen. ,,— Der größte Verlust für die Kaisers bey
ver Uebergabe von Luxemburg ist nicht nur der , daß
der Schlüssel zu den österreichischen Niederlanden nun .
mehr verkehren ist , sondern , daß auch die Stcuerkassen ,
welche die Steuereinnehmer von Brabant beym Rück,
zug der Kaistrl . dahin geflüchtet hatten , den Franzosen
itzt zur Beute geworden sind . Die rechnen die « ober,
te Baarschaft auf z bis 4 Millionen Gulden . Der
Schatz , den die Franzosen an geflüchteten Sachen in
der Festung finden , soll anffrorbentlich groß seyn , in»
dem viele Klöster ihr Gold . und Sikdergerälhe dahin
gebrach ' hatten . Die Franzosen eroberten diese Festung
schon 1684 und gaben sie im Ryswicker Frieden zu.
rück ; 1701 eroberten sie solche zum audernmal und
gaben fie dem Hauß Oesterreich im Mrechtcr Friede »
wieder . — Thivauk , im Namen des Finanz , Comike
gibt einen Bericht über die Noihwendigkett , die Br «
amten bey verschiednen Staatsverwaltungen eingehen
zu tasten. Er schlägt ein Dekret vor , welches ange»
nommen worden , dessen Hauptanordnungenfolgende sind .

i . ) Die Anzahl der bey den SraakSkommufionen
und Vermattungen an ge stellten Personen wird proviso.
risch auf ein Drittel herumergefetzk.

s . ) Die Anzahl der Departements . und Districkts.
Verwaltungen soll vom isten des nächsten Monats
Fkuclidor an (den rz . August) auf diejenige zurückge-
sttzt wetten , wie sie zur Zeit des k . Nov . 1791 war .

I .) Werben diejenige» Personen entlassen , welche
weder Geschmack noch Fertigkeit in der Arbeit haben ,
diejenigen , welche als Expeditionairs weder lesen noch

schreiben können , diejenigen die daS Alter von 21 Iah .
ttn nicht erreicht und sich der Requisition im Fall sie
nicht bleßitt sind, sotten entzogen haben ; diejenigen , welche
der Humanität , der Gerechtigkeit und der Revolution zu, X
widcrlausrnde Gesinnungen würden geäussert haben . ^

4 .) Die ihres DiensiS entlaßnen Personen sollen zur
Entschädigung den ersten Monat nach ihrer Entlassung
ihr Tractamenr ganz und den zwcyten Monat noch
die Hälfte zubcziehen haben .

5 . ) Diejenigen der entlassenen Personen , welche bis
auf die Zeit ihres Abschieds Nachläßigkeit in Erfüllung
ihrer Dienstpflichten zeigten , sollen keine Entschädigung
bekommen. — Doulcel , im Namen des Heilsausschnfi
ses sagte aufs neue. Die Zusammenrottungen der
Chouans sind nach einigen besonder«, Scharmützeln ,
die in den Departements von Mayenne nndMorbiha »
vorfielen , beständig von den Truppen der Revubtick
zerstreut worden ; zu Philippes im VanneS Distrikt
fiel ein ernstliches Gefecht vor ; 1502 ChouanS wur ,
den in die Flucht geschlagen und die Anführer blieben
auf dem Schlachtfeld . Es wurden die strengsten Be . Er
fehle gegeben , die ruhigen Bürger zu schützen und die» sar
jungen mit Gewalt zurückzutreiben, welche dje Ord . wc
nung zu stöhren suchten . — Auf den Bericht des Fr
Pierret Rahmens des Sicberheiis Ausschusses beruft Kc
die Convention eine große Anzahl versendeter Deputir » lcr
len in ihren Schooß wieder zurück und dckretirt , daß sa,
die neuen Abfindungen einen bestimmteren Gegenstand de !
haben sollen , wornach die Repräsentanten , die de» vo
Auftrag bekommen , sich richten und achten sollen . — zai
Heule vcrurlhcitte die Militair Commifsson , Romme , die
Duqucsnvy , Duroy , Bourbotte , Soubraniund Gouto » gck
zur Todesstrafe , als überwiesen , sich als die Urheber , int
Beförderer und Mitschuldige der abscheulichen Bege- Tf
bcnheiten den r . Präeial (20 . May ) , bewicscn , geg - k, de !
die Republick sich verschworen, zur Auflösung der Na . rer
kionai Repräsentation , zu Ermordung ihrer MitSlit » klg
der anfgcfordert zu haben re.

Vermischte Nachrichten . hie
Die Königliche Prmzcßinn Luise, Tochter des Prin , tig

zen Ferdinand von Preußen , hat sich mit dem Polni .
fchea Fürsiea Anton Razivil , Sohn des ehemalige » mc
Woiwoden von Wilna , verlobt . las

Pariser Berichte vom r6ten In » , geben mtt Be - h,f
ßimmtheit an , General Pichcgrü habe den Befehl ei»
erhalten , sobald die Deutsche Garnison von Luxem , w
bürg jenseits des Rheins seyu werbe , an mehreren Or » « p
ten über den Rhein zu gehen , um Mainz zu umzin»
geln. Auch alle deutsche Berichte vom Riederrhein zfi ,
sprechen von grosen Anstalten , die jenseits de- Rheins gel
gemacht werde», um unter Mainz , wahrscheinlich bey sch
Düsseldorf , herüber z« dringen . General Pichtgm Re
wurde de» rLle» Ju »y i» Kobleni erwartet. bei

mö
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